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Vorwort des Reihenherausgebers

Knappe zwei Jahrzehnte nach der Befreiung Österreichs setzte in den 1960er 
Jahren die Beschäftigung mit der Geschichte der sozialistischen Arbeiter-
bewegung „in der Provinz“ ein: Manfred Scheuch schrieb zur Geschichte der 
Vorarlberger Arbeiterschaft vor 1918 (Wiener Dissertation 1960), Notburga 
Mair zur Geschichte der Tiroler Arbeiterbewegung (Wiener Dissertation 1966), 
Josef Kaut über den „steinigen Weg“ der sozialistischen Arbeiterbewegung 
in Salzburg (1961), Gerhart Baron zu den „Anfängen der Arbeiterbildungs-
vereine in Oberösterreich“ (1971) oder Karl Dinklage zur Geschichte der 
Kärntner Arbeiterschaft (1976/82).

Für Tirol hat Gerhard Oberkofler 1974 die von der Tiroler SPÖ heraus- 
gegebene Studie „Februar 1934. Die historische Entwicklung am Beispiel 
Tirols“ veröffentlicht. Er wurde unterstützt von Herbert Steiner (1923–2001), 
dem Leiter des Dokumentationsarchivs des Österreichischen Widerstandes, 
und von Edwin Tangl (1912–1990), der nach seiner Widerstandstätigkeit in 
der französischen Resistance zuerst im KZ Flossenbürg und dann bis Ende 
April 1945 im KZ Dachau interniert war.

Nach dem Erscheinen des Abschnitts über die Tiroler Arbeiterbewegung 
vom Vormärz bis 1917 reagierte die „Tiroler Tageszeitung“ am 6.  Juli 1977 
empört. Sie wähnte die „Tiroler SPÖ auf dem Weg zum Marxismus-Leninis-
mus“ und beschuldigte den SPÖ-Landesparteivorsitzenden Herbert Salcher, 
Klassenkämpfer zu fördern, gemeint war der „marxistische proletarische ‚His-
toriker‘ Gerhard Oberkofler“. 

1979 konnte Oberkofler mit „Die Tiroler Arbeiterbewegung. Von den 
Anfängen bis zum Ende des 2. Weltkriegs“ eine Gesamtdarstellung präsentie-
ren. Für das italienischsprachige Tirol war 1971 Renato Monteleones „Il movi-
mento socialista nel Trentino 1894–1914“ erschienen.

In den 1980er Jahren entstanden einige universitäre Abschlussarbeiten zur 
Geschichte der Tiroler und Vorarlberger Arbeiterbewegung, so 1983 die Dis-
sertation von Werner Hanni zu den Streikkämpfen in Tirol von 1870–1918, 
die Arbeiten von Robert Sutterlütti zur Lage und zum sozialen Widerstand der 
italienischen Arbeiter in Vorarlberg oder 1989 von Hubert J. Auer zur Lage der 
Arbeiter in Wattens. 

Vorwort des Reihenherausgebers
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In jüngerer Zeit folgten Diplomarbeiten und Dissertationen von Joachim 
Gatterer, 2010 über „rote milben im Gefieder“ zur sozialdemokratischen und 
kommunistischen Parteipolitik in Südtirol und daran anschließend 2017 eine 
zweibändige Dissertation, 2010 von Angelika Mayr „Arbeit im Krieg. Die  
sozioökonomische Lage der Arbeiterschaft in Tirol im Ersten Weltkrieg“ und 
2014 von Matthias Scantamburlo über die Anfänge der sozialdemokratischen 
Tiroler „Volks-Zeitung“ 1892–1896.

Christoph von Hartungen und Günther Pallaver veranstalteten 1983 im 
Rahmen der „Gaismair-Tage“ mit Blick auf das südliche Tirol das Symposium 
„Arbeiterbewegung und Sozialismus“, dem sich eine Publikation anschloss.

Die 1982 gegründete Johann-August-Malin-Gesellschaft hat in ihrer Schrif-
tenreihe zahlreiche Publikationen zur Geschichte der Vorarlberger Arbeiter-
bewegung und zum regionalen antifaschistischen Widerstand herausgegeben. 
Der 1984 veröffentlichte Sammelband „Im Prinzip Hoffnung“ entstand in 
Begleitung zur Bregenzer Ausstellung „Arbeiterbewegung in Vorarlberg 1870–
1946“. 1985 folgte der Band „Von Herren und Menschen. Verfolgung und 
Widerstand in Vorarlberg 1933–1945“. 1994 konnte die Malin-Gesellschaft 
mit Reinhard Mittersteiners „‚Fremdhäßige‘, Handwerker & Genossen. Die 
Entstehung der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung in Vorarlberg“ eine 
Gesamtdarstellung vorlegen.

Die Tiroler Michael-Gaismair-Gesellschaft hat 2003 den biographisch aus-
gerichteten Sammelband „Sozialdemokratie in Tirol. Die Anfänge“ (heraus-
gegeben von Rainer Hofmann und Horst Schreiber) publiziert. 2012 folgte in 
der Schriftenreihe „Studien zu Geschichte und Politik“ Gisela Hormayrs Band 
„‚Ich sterbe stolz und aufrecht‘. Tiroler SozialistInnen und KommunistInnen 
im Widerstand gegen Hitler“. 2022 hat Gisela Hormayr für diese Reihe „Auf-
bruch in die ‚Heimat des Proletariats‘. Tiroler in der Sowjetunion 1922–1938“ 
verfasst.

Mit dem vorliegenden Band zur Geschichte des österreichischen Streik-
rechts und österreichischer Arbeitskämpfe setzt die Michael-Gaismair-Gesell-
schaft, begleitet von _erinnern.at_, diesen Themenschwerpunkt fort.

Innsbruck, Frühjahr 2023
Horst Schreiber

Vorwort des Reihenherausgebers
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Vorbemerkung

1870 hat die österreichische Arbeiterklasse das Koalitionsrecht errungen. 
Sozial demokratische Arbeitsrechtler wie Isidor Ingwer oder Leo Verkauf 
haben in den Jahren vor 1914 vor dem Hintergrund großer und radikaler, oft 
mit militärischer Gewalt unterdrückter Arbeitskämpfe (z.  B. Wiener Ziegel-
arbeiterstreik 1895, Bergarbeiterstreik 1900) beschrieben, wie das Koalitions- 
und Streikrecht vom habsburgischen Behörden- und Justizapparat zu Lasten 
der Arbeiter bis hin zur offenen Repression eingeschränkt wurde. 

Viele Arbeiter und Arbeiterinnen wurden selbst wegen angeblich gering-
fügiger Verstöße gegen das Koalitionsgesetz vom 7. April 1870 belangt, deshalb 
das Titelmotto „wegen der geringsten Vergehen gegen das Koalitionsrecht!“, 
entnommen aus dem Bericht des Vorarlberger Gewerkschaftssekretariats für 
das Jahr 1910, erschienen in „Die Gewerkschaft. Organ der Gewerkschafts-
kommission Österreichs“ vom 14. April 1911.

Innsbruck, Frühjahr 2023
Peter Goller

Vorbemerkung


